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Am Thurgauischen Trachtenfest in Dießenhofen hat ein köst-
licher, farbiger Festzug mit Darstellungen vom Segen und von
den Genüssen des Landlebens das ganze Städtchen voll Zu-
schauer begeistert und erfreut. — Bild: Ein Brotwagen mit
vielen Zwei- und Vierpfündern, mit einem Teigtrog und mit
Mehlsäcken beschenkt mit seinen Gaben bevorzugte Gäste am
Wege. Aufnahme Seidel

Knie und die
Luftfahrt
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düngen in Flüssen und Seen gehörten zu
den unvermeidlichen Varianten der Ballon-
abstiege.

Der Vater der Gebrüder Knie, Eigen-
tümer unseres bekannten Schweizer Na-
tional-Circus, veranstaltete vor vierzig
Jahren mit seinem Fieißluftballon eine
Reihe von Aufstiegen. Er und seine Ar-
tisten gerieten bei den Landungen oft in
tolle Situationen. Das Publikum zahlte für
die Attraktion der Füllung und des Auf-
stieges ein Platzgeld von 50 Rappen. War
der Flugartist bei der Landung so geschun-
den, daß er einige Tage seine gewagte
«Nummer» nicht mehr ausführen konnte,
wurde er einfach durch eine Puppe ersetzt,
was jedoch bei dem sensationshungrigen
Publikum meist zü Protesten Anlaß gab.
Der heutige Direktor des Schweizer Natio-
nal-Circus, Friedrich Knie, machte
bereits als vierzehnjähriger, gutausgebilde-
ter Akrobat einen Aufstieg mit dem Bai-
Ion seines Vaters. Bei der Landung trieb
der Wind den Ballon auf einen Wald zu.
Eine sehr gefährliche und gefürchtete Si-
tuation. Der junge Knie bewies kaltblütige
Entschlossenheit. Er entzog sich der
Schleppfahrt durch einen gewagten Sprung
aus etwa 8 Meter Höhe auf eine Wiese.
Bei einem Aufstieg in Waldshut ging der
Ballon mitten auf dem Rhein nieder und
versank in den Fluten. Es kam nie wieder
ein Fetzen von ihm zum Vorschein. Der
mitfliegende Akrobat geriet bei dieser
Rheinlandung in die Stromschnellen, konnte
sich jedoch aus der Lebensgefahr befreien
und wurde mit großer Mühe von Friedrich
Knie und anderen Familienangehörigen
vom Ertrinken gerettet. Nach dieser fast
tragisch geendeten Akrobatenballonfahrt
verzichtete Vater Knie auf die Anschaffung
einer neuen Montgolfière, und diese Glanz-
nummer verschwand für immer vom Programm.

Bildunten: Blick auf den Startplatz,
wo ein Knie'scher Heißluftballon zum Auf-
stieg vorbereitet wird, vor etwa 40 Jahren.
Staunend und voller Erwartung umringt
die Dorfgemeinde den gefüllten, wunder-
schönen, birnenförmigen Heißluftballon.
Noch ist der Ballon über den Ofen, durch
welchen mittelst Strohfeuerung die Luft in
seinem Innern erhitzt worden war, wo-
durch er den nötigen Auftrieb erhielt, ge-
stülpt und wird von der Haltemannschaft
am Aufstieg verhindert. Rechts neben dem
Ballon ist auf dem Rasen das Trapez, auf
welchem Knie jeweils den Aufstieg unter-
nahm, ausgelegt. Links, auf dem weißen
Brett, steht Vater Knie im Artistenkostüm,
bereit, in der nächsten Minute mit seinem
primitiven Luftfahrzeug zu starten.

M. H.

In den Neunzigerjahren des vorigen Jahrhunderts wurden
die Versuche, in der Luft sich fortzubewegen, also das Auf-
steigen von Luftballons, vom großen Publikum nur als Schau-
spiel bewertet. Seit beinahe 100 Jahren pflegten die bedeu-
tenderen Seiltänzertruppen als Clou ihrer Vorführungen einen
Heißluftballon steigen zu lassen. An einem Trapez hing ein
Akrobat, der dem staunenden Publikum seine Produktionen
vorführte. Seiltänzertruppen wie Knie und Stroh-
Schneider in der Schweiz besaßen solche Heißluftballons.
Der Aufstieg der Seiltänzer-Montgolfieren war immer gewagt
und gefährlich. Fast jede Landung führte zu kitzligen Situa-
tionen. Verletzungen und schwere Unfälle blieben nicht aus.
Die Heißluftballons wurden mit mehr oder weniger starkem
Auftrieb zum Steigen gebracht. Nach 15 bis 20 Minuten sank
der Ballon wieder. Dem fliegenden Akrobaten fehlte aber die
Möglichkeit, sich ein in der Windrichtung liegendes, für die
Landung geeignetes Feld auszusuchen, wie es ein geschickter
Gasballonführer tun kann. Die Montgolfieren gingen nieder,
wo die Tücken des Windes, die Böen und die Luftauftriebe es
zuließen. Dachlandungen, Schleppfahrten durch Wälder, Lan-
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